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R. Faber (Hrsg.): Totale Erziehung

Die RealitÃ¤t totaler Erziehung ist in den letz-
ten Jahren auf erschreckende Weise sichtbar geworden.
Die Ãffentlichkeit hat zur Kenntnis nehmen mÃ¼ssen,
dass nicht nur in kirchlichen Internaten, sondern auch
in FÃ¼rsorgeeinrichtungen und reformpÃ¤dagogischen
Landerziehungsheimen sexueller Missbrauch und die
Anwendung physischer Gewalt massenhaft aufgetreten
sind. In allen FÃ¤llen hat eine mÃ¤chtige Ideologie ver-
hindert, dass ein Verdacht aufkam. Wenn Zeugen sich zu
Wort gemeldet haben, dann sind sie nicht gehÃ¶rt wor-
den.

In dieser Situation verÃ¶ffentlicht der Berliner Li-
teratursoziologe Richard Faber einen Sammelband, der
die Thematisierung totaler Erziehung in der Literatur
zum Thema hat. Der Band versammelt unterschiedli-
che Autoren aus verschiedenen Disziplinen, wobei ein
breites Spektrum thematisiert wird von der jesuitischen
PÃ¤dagogik zu Robert Walser, Herman Melville und Ma-
rio Vargas Llosa. Der Begriff âtotale Institutionâwird, wie
nicht anders zu erwarten, mit Erving Goffman in Verbin-
dung gebracht (S.Â 7), ohne dass deswegen die einzel-
nen BeitrÃ¤ge auf Goffman zurÃ¼ckgreifen wÃ¼rden.
Die âtotale Erziehungâ ist eher die begriffliche Klammer
der sehr unterschiedlichen BeitrÃ¤ge.

Die Einleitung des Herausgebers ist einerseits ei-
ne Kommentierung der BeitrÃ¤ge und andererseits ei-
ne sehr knappe und wenig erhellende Skizzierung des
Forschungsstandes. Von den BeitrÃ¤gen stechen aus
pÃ¤dagogischer Sicht vor allem zwei hervor, Justus Ulb-
richts Dekonstruktion der Schulerfahrung von Friedrich

Nietzsche in der Landesschule Pforta und Daniela Gretzâ
Studie Ã¼ber die Ã¤sthetische Erziehung als National-
pÃ¤dagogik, die vom George-Kreis bis zu Nohls Kodifi-
zierung der deutschen ReformpÃ¤dagogik reicht.

Ulbricht versucht den Alltag von Schulpforta ein-
schlieÃlich der wenigen Beziehungen von Friedrich
Nietzsche darzustellen und die gewohnte Zuschreibung
der preuÃischen Kadettenanstalt zu versachlichen. Dazu
gehÃ¶ren auch die institutionelle Entwicklung der Schu-
le und die VerÃ¤nderungen in den Regelwerken. Ãber
die Rolle des sogenannten âPennalismusâ gibt es unter-
schiedliche Quellen, aber die Praxis des QuÃ¤lens, vor
allen Dingen der jÃ¼ngeren SchÃ¼ler, wird auch hier
nicht zu leugnen sein (S.Â 96). Auf der anderen Seite hat
Nietzsche in Schulpforta lebenslang prÃ¤gende Vorbilder
gefunden und einen exzellenten Fachunterricht erhalten.
Und der stÃ¤rkste Effekt der Schulerfahrung ist der Ab-
fall vom christlichen Glauben (S.Â 109).

Daniela Gretz, die 2007 Ã¼ber die âdeutsche Bewe-
gungâ promoviert hat, zeigt auf, wie die Idee des âBun-
desâ im George-Kreis nicht nur auf die Elitenbildung
gewirkt hat, sondern auch eine Herausforderung fÃ¼r
die Ãsthetik von Hermann Nohl gewesen ist. Im Zen-
trum der Ãberlegungen Nohls steht nicht die Elite, son-
dern die Ãbertragung vonWilhelm Diltheys Konzept der
deutschen Bewegung auf die PÃ¤dagogik. Der âdeutsche
Geistâ der Klassik soll am Ende des 19. Jahrhunderts und
unter der Voraussetzung der Industrialisierung durch ei-
ne neue Erziehung ârevitalisiertâ werden (S.Â 134). Das
Ganze wird vorgestellt als ânationalpÃ¤dagogisches Pro-
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jektâ mit entsprechenden Konsequenzen der Totalisie-
rung.

Leider wird Nohls fatale Vorlesung aus dem Winter-
semester 1934/35 nicht erwÃ¤hnt und auch nicht, welche
MÃ¼he Nohl hatte, den Glauben an das letztlich natio-
nalsozialistische Projekt von 1934 mit der RealitÃ¤t nach
1945 in Einklang zu bringen. Der Preis sowohl von Geor-
ge als auch von Nohl ist weniger eine totalisierte Erzie-
hung als ein totalitÃ¤res Denken.

Interessant sind auch Eckhart Goebels Ãberlegungen,
was im Anschluss an Hermann Hesse und seine Schul-
kritik ein SchÃ¼ler ist. “Unterm Rad” gehÃ¶rt heute pa-
radoxerweise zum Kanon der SchullektÃ¼re, wobei oft
Ã¼bersehen wird, was Goebel besonders herausstreicht,
nÃ¤mlich dass âSchÃ¼lerâ bei Hesse ohne Akzeptanz
der Institution Schule gedachtwerden und es deshalb kei-
ne Lehre gibt, auÃer der einen, nÃ¤mlich der âstrikt indi-
viduelle Weg in kompromissloser Einsamkeitâ (S.Â 141).
Hesses “Glasperlenspiel” setzt dabei den letzten Akzent.
Elmar Locher verweist darauf, dass Robert Walsers Jakob
vonGunthen auch ein âGeldromanâ sei, also nicht nur ei-
ne Provokation der Institution Schule (S.Â 151ff). Leider
stand fÃ¼r die Interpretation die ZÃ¼rcher Dissertati-
on von Petra Moser nicht zur VerfÃ¼gung, in der darauf
hingewiesenwird, dass der “Jakob vonGunten” auch eine
Kritik der Wachstumsideologie der PÃ¤dagogik darstellt.
Petra Moser, Nah am Tabu. Experimentelle Selbsterfah-
rung und erotischer Eigensinn in Robert Walsers “Jakob
von Gunten”, Bielefeld 2013.Thomas SchrÃ¶der versucht
hingegen, das WeiÃbuch von Hermann Melville so zu
analysieren, dass die BewÃ¤ltigung einer totalen Insti-
tution sichtbar wird. Es geht um die Gewinnung einer
eigenstÃ¤ndigen Position auÃerhalb der strikten Institu-
tion der amerikanischen Marine. Wenn die weiÃe Jacke
abgelegt wird, âerlebt sie ihre finale Vernichtungâ (S.Â
191).

JosÃ©Morales Saravia benutzt Theoreme aus der Er-
ziehungstheorie von Niklas Luhmann, um Mario Vargas
Llosas Roman “Die Stadt und die Hunde” zu analysieren.
Das ist erhellend, weil mit Luhmann auf die Paradoxien
einer institutionellen Erfahrung geachtet werden kann,
die normalerweise von pÃ¤dagogischen Theorien unter-
schlagen werden. Jeder Gehorsam in einer Bildungsan-
stalt ruft Widerstand hervor, jeder Zufall schafft Gegen-
routinen und jeder Unterricht muss mit Ungewissheit
fertig werden (S.Â 200).

Zu Beginn des Bandes rÃ¤umt Jost Eickmeyer mit
traditionellen Zuschreibungen auf, die seit jeher Ã¼ber
die jesuitische PÃ¤dagogik kursieren. TatsÃ¤chlich stell-
te die jesuitische PÃ¤dagogik eine globale Bildungsre-
form dar, die nicht vom Topos des âKadavergehorsamsâ
her verstanden werden darf (S.Â 58). Mit der Jesuiten-
erziehung verbindet sich nicht nur eine straffe Schul-
organisation und eine Neugewichtung der Artes Libe-
ralis, sondern auch eine verbindliche Kodifizierung des
Lehrplans im Rahmen einer globalen Institution (S.Â 61).
In diesem Sinne war die jesuitische PÃ¤dagogik âtotal
â doch nicht totalitÃ¤râ. Als Grund wird genannt, dass
die weltweite Mission imstande war, sich jeweils unter-
schiedlichen Kulturen anzupassen und nicht einfach eine
âkodifizierte Ratio studiorumâ zu verordnen (S.Â 74).

Insgesamt bietet der Band ein hÃ¶chst unterschied-
liches Bild. Die BeitrÃ¤ge gehen auf eine Ringvorle-
sung zurÃ¼ck, die naturgemÃ¤Ã kaum anders als he-
terogen sein kann. Im letzten Beitrag stellt Reinhart
Wolff dar, dass es seit den 1950er-Jahren auch eine Re-
formgeschichte der Erziehung gibt und dass heute An-
sÃ¤tze derQualitÃ¤tsentwicklung diskutiert werden, die
fÃ¼r Kinderschutz und Verhinderung von Missbrauch
sorgen sollen (S.Â 257). TatsÃ¤chlich hat die Aufarbei-
tung der deutschen Heimerziehung gezeigt, wie bru-
tal die Praxis in beiden deutschen Staaten gewesen ist
und wie langsam die Reform vorangeschritten ist. Erst
die Ã¶ffentliche Aufmerksamkeit seit FrÃ¼hjahr 2010
hat dazu gefÃ¼hrt, dass die âschwarze PÃ¤dagogikâ Ka-
tharina Rutschky (Hrsg.), Schwarze PÃ¤dagogik: Quel-
len zur Naturgeschichte der bÃ¼rgerlichen Erziehung,
Berlin 1977. als Faktum akzeptiert wird und zugleich
die heutigen AnsÃ¤tze der stationÃ¤ren Erziehungshil-
fe aus dem Dunstkreis des geschlossenen Heims her-
ausgenommen werden. Eine irritierende Pointe ist dabei,
dass Katharina Rutschky, die 1977 den Begriff âschwar-
ze PÃ¤dagogikâ prÃ¤gte, 2002 als Mitglied der Redakti-
on der Neuen Sammlung dafÃ¼r plÃ¤dierte, Gerold Be-
cker, den HaupttÃ¤ter in den MissbrauchsfÃ¤llen an der
Odenwaldschule JÃ¼rgen Dehmers, “Wie laut soll ich
denn noch schreien?” Die Odenwaldschule und der sexu-
elle Missbrauch, Reinbek 2011. , wieder in den Herausge-
berkreis aufzunehmen. Christian FÃ¼ller, SÃ¼ndenfall.
Wie die Reformschule ihre Ideale missbrauchte, KÃ¶ln
2011, S.Â 237ff. Es ist also nicht ganz leicht, am Schluss
auf der richtigen Seite zu stehen.
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2



H-Net Reviews

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Jürgen Oelkers. Review of Faber, Richard, Totale Erziehung in europäischer und amerikanischer Literatur.
H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. June, 2015.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=44439

Copyright © 2015 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=44439
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

